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AGemeimnsame Kommıissıon der Griechisch-Orthodoxen
Metropolie VoN Deutschland un der Römisch-

kKatholischen kKırche lin Deutschland ürzburg, März|200% IS

S Dıe (Jjemeninschaft der Heılıgen als abe un Aufgabe
Nachdem sıch dıe Gemeilnsame KOommı1ssıon bısher m1{ den en des eılıgen

(je1istes befaßt und ıhren Dokumenten auf deren Bedeutung für das en der Kir-
che hıngewl1esen hat richtet sıch hre Aufmerksamkeı 1esmal auf Menschen dıe
ihrem en das Antlıtz (Gjottes sıchtbar machten da SIC AUS der ra des aubens
und der eılıgen Sakramente bzw Mysterıen ebten In iıhnen dıe W IT HASGFET DC-
INCINSamen Tradıtion als Heılıge verehren, ırd besonders CLE dass dıe Urc
menschlıches Versagen verursachten Mauern der Trennung zwıschen den Kırchen
nıcht ıs den Hımmel reichen er wenden W IT unNs diesen Frauen und ännern
diıesen be1ı Gott Vollendeten Gerechten folgenden Schrıtten

DIıe Geme1inschaft der eılıgen nach dem ZeugnI1s der eılıgen chriıft und
der CM  Cn orthodoxen und Ömisch katholischen Tradıtion

Dıe geschichtliche Entfaltung der Heılıgenverehrung Ost un West
(Ist un West verbindende Heılıge und Heiligenfeste
Praktısche Anregungen

Die Gemeinschaft der eiligen nach dem Zeugnis der eiligen Schrift un der
seM  en orthodoxen un römisch katholischen Tradition

Dıe Chriısten bekennen sıch ()st und West VON Anfang ZU drele1-
(Gjott der der Heılıge SchliecC  ın und der uell er Heılıgkeit IST Gleichzeıntig

lauben S1C, da ß iıhnen dieser (jott ra der Erlösungstat Chriıstı besonderer Weılse
Anteıl Seiner Heılıgkeıit chenkt Deshalb bezeichnen schon dıe Inspırıerften Autoö:
Ich der neutestamentlichen Schriıften ihre Miıtchristen als Heiılıge ach dem Heım-
Bang des Auferstandenen JA Vater vermiıtteln die Sakramente oder Mysterıen der
Kırche, insbesondere dıe auilfe und die Eucharıstie, den Gläubigen der Tra des
eılıgen Gelstes ıhren Anteıl dıeser Heılıgkeit Bereıts CIMn westliches Taufbe-
kenntnis des ausgehenden Jahrhunderts bezeugt er den CGlauben dıe (jeme1lnn-
schaft der eılıgen griech i AD} W lat sanctorum)
Sinne eılhabe der Gläubigen der Heılıgkeit (Gjottes dıe der Eucharistiefe1-
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Gr Ürc den Empfang der geheiligten en (griech. T XYLO, lat sancta) VON Leıb
und Blut Chriıstı beständıg WIrTrd.

In der eilıgen Eucharistıe erhalten die Gläubigen nıcht 1Ur Anteıiıl der Heılıg-
keıt ottes, sondern tretien zugle1ic hın „ZUM Berg Sıon [ ZUT des lebendigen
Gottes, dem hımmlıschen Jerusalem, Tausenden VON Engeln, eiıner festlichen
Versammlung und ZUT Gemeiinschaft der Erstgeborenen, dıe 1m Hımmel verzeichnet
S1ind: Gott, dem Rıchter aller, den Geistern der schon vollendetifen Gerechten, Zu

Maiıttler eınes Bundes, Eesus, und ZU Blut der Besprengung, das mächtiıger ruft
als das Blut A bels“ (Hebr 2.22-24)

ema der eilıgen chrıft und der altkirc  ichen Tradıtıion verstie 11Nan

der „Gemeinschaft der eıligen  D a1SO dıe csakramental vermittelte Gemeıijnscha der
Christgläubigen m ıt Gott und untereinander SOW1e hre Zugehörigkeıt der VO  —_

Anbegınn der Welt Ihn gescharten Versammlung, die Hımmel und Erde, Engel
und Menschen, bende und Verstorbene umfaßt on Nıketas VON Remes1ıana (+
nach 414) identiıfiziert S16 mıt der Kırche, WENN CI SCANre1I „Was ist dıe Kırche ande-
1LCS als dıe Versammlung aller Heiligen (sanctorum omn1ıum congregatio)? Denn VO

Begınn der Welt sınd dıe Patrıarchen Abraham und saa und W 1€6 dıe Pro-
pheten und Apostel und ärtyrer oder dıe übrıgen Gerechten, dıe und sınd und
se1ın werden, dıe eıne Kırche. Weıl O16 UTE den einen CGlauben und ande!l geheiligt
sind, mıt einem Gei1st gezeichnet, sınd S1e einem Leıib emacht. Daß das aup
dıeses e1 Christus ist ‚ Kol 1 18J1; wıird übDerlıeier und steht geschrıeben. Ich SaRc
mehr dazu: uch dıe ngel, auch die Kräfte und dıe himmlıschen Mächte |Kol 1,16|
sınd in dieser eınen Kırche zusammengeschlossen. Der Apostel hat uns gelehrt, daß in
Christus alle versöhnt sınd, nıcht alleın, die auf en sınd, sondern auch dıe im
Hımmel‘ |Kol 1,20| Du laubst also, daß du ın dıeser eınen Kırche die Anteılhabe
den eılıgen (communionem sanctorum) erlangen Wirst. Wiısse also, daß 6S diese eiıne
katholische Kırche ist, dıe auf dem ganzcn TeiIs gestiftet Ist, deren Geme1inschaft
(communionem) du fest bewahren hast“ (Niketas VON Remes1ıana, Instructionıs ad
cCom  eten(tes er +3:23:25).

Wer immer VOI CGjott gerecht WarTr und Ist, gehört also jener Geme1inschaft der eıilı-
DCH d  9 deren aup Christus und deren Leıb dıe Kırche ISst. Dıese Glaubensüberzeu-
SuNng bringt auch dıie Proskomidıe Gabenbereitung) der orthodoxen eucharıstischen
Liturgie In bıldhafter Sprache ZUuU USdTuC Der orthodoxe Priester legt el nıicht
LU eın für dıe Konsekration vorgesehenes Brotstück, das für Christus stehende
„Lamm  “ auf den Dıskos Patene), sondern auch A US rot bestehende artıke. SGUur
Ehre und z edächtnis UHNSCIGE hochgepriesenen Herriın, der Gottesgebärerin und
immerwährenden ungfrau Marı1a“, ZU Gedächtnis der ngel, verschiıedener anderer
Heiligengruppen SOW1e€e der Lebenden und Verstorbenen, adurch dıe Christus
versammelte Gemenunschaft der eılıgen ZU! Darstellung bringen

In immer dıfferenzierterer orm kommt In den vorgestellten Beispielen ZUT Spra-
CHe: daß 6S ZWal NUTr eıne Gemeinnschaft der eilıgen, innerhalb derselben aber elI-
SsCcCNHIE'  1C Grupplerungen g1bt Ahnliche Differenzierungen, Cnnn auch bısweilen In
anderer Reıihen{folge, kennt auch dıe katholische Kırche, indem S1e 1m eucharıst1-
schen Hochgebet Anaphora) Marıa, dıe glorreiche, Uzeıt Jjungfräuliche Mutltter
UNSGCIES Herrn und (jottes Jesus Chrıstus, ihren Bräutigam, den eılıgen 0SEe und
namentlich Apostel und Märtyrer kommemoriert.
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Die geschichtliche Entfaltung der Heiligenverehrung In (Ost und West
Im1 des Öösterlıchen aubDens den Tod und dıe Auferstehung des Herrn und
den damıt für alle Menschen CITUNSCHNCNHN S1ıeg des Auferstandenen über en

un und Tod verstehen dıe frühchristlichen (jemeılnden den Todestag Jedes T1S-
tcn, VOI allem aber den ihrer okalen Apostel, Martyrer und fIrühen ıschöfe, als „Ge-
urtstag” Zzu ewı1gen Leben Sıe halten er dıe Sterbetage und dıe Namen dieser
„geistliıchen Vorfahren  C6 In okalen Verzeichnissen fest und üben schon sehr früh den
Brauch, sıch alljährlıc den Todestagen dieser Tfür S1e bedeutsamen Zeugen des
auDens be1ı ihren Gräbern ZUT Feler der Eucharıistie und ZUT1 Erinnerung iıhr Le1-
den versammeln. ufgrun des Austausches zwıschen den einzelnen Ortskırchen
erfahren auch andere Gemeınden VON andernorts gefejerten „himmlıischen Geburtsta-
gen  D und beteiligen sıch ıhnen auf vielfältige Weise, eiwa UTC esuch, Wallfahrt
oder ebetsgedenken. Im Zuge der immer mehr ZU1r Großkirche zusammenwachsenden
Ortskırchen entstehen er VOI em kırc  ICHEeEN /Zentren die so  ten Mar-
tyrologien, nach dem Jahreskreis geordnete Listen: dıe neben den okalen ADpOS-
teln, Martyrern und eılıgen auch dıe Namen und Sterbetage entsprechender auSWAäT-
tiger Persönlichkeiten führen

Von Bedeutung ist auch dıie frühchristliche Überzeugung, dass dıe Martyrer ıhren
(CGlauben den gekreuzigten und auferstandenen Herrn NUr deshalb mıt ihrem Leben
bezeugen können, weıl ıhnen der Heıilige Geilst In besonderer Weise beısteht. Ihr sterb-
lıcher Le1b, das Instrument ihres gläubigen Wıderstands den Absolutheitsan-
spruch der römischen Kaiıser und unmenschliche Tendenzen der heidnıschen (Gesell-
schaft, gılt den frühen Christen er als besonders geheiligter und verehrungswürdi-
CI Tempel des eılıgen Geilstes. Da sıch manche Heılıge etwa Marıa oder der A poSs-
tel Petrus schon Lebzeıten als Vermittler oder Werkzeuge der göttlıchen under-
macht erweisen (vgl. Joh 212 Apg& pılgert 19902801 außerdem iıhren (Gräbern
Man rhofft siıch VOI allem ihnen, aber auch In der VON diesen Gräbern unabhängı1-
SCH Beıistandsbitte Gebetserhörungen und under. Erste Anrufungen der Martyrer-
apostel Petrus und Paulus (vgl TATTilı iın der römischen Kırche Sebastiano) eLCH-
nen er bereits 1mM ausgehenden Jahrhundert eıther zıehen Rom, das Heılige
Land, Kleinasıen und viele andere Regıionen mıt Begräbnisstätten der Apostel und der
Martyrer große chHNrıstilıche Pılgerscharen

ach dem Ende der Verfolgungen gilt dıe Verehrung der Christen auch den (Jjrä-
bern eılıger Asketen und Mönche, dıe W 1e der Vater der Mönche Anton1us der
TO (+ 356), dıe Klostergründerın Makrına (+ 380) oder der Öönchsbıischof Martın
VON Tours (+ 397) miıt ihrer otitesl11eDe eın ffenes Herz für den Nächsten verbinden
und auch nach ihrem Tod den Menschen diese Aufgeschlossenheit uUurc Wohltaten
und under erwelsen. on ange VOIT dem 431 gefelerten ökumenischen Konzıl VON

Ephesus, auf dem mıt dem Geheimnis der Menschwerdung des Gottessohnes auch dıe
Gottesmutterschaft arlıens tı1efer erfaßt Wwird, suchen dıe Gläubigen vermehrt /l
flucht bel Marıa. ufgrun iıhrer bisher1igen positiven Erfahrungen mıt heiligmäßıgen
Menschen wenden sıch dıe Gläubigen über Marıa, dıe Apostel, Martyrer, Nonnen
und Mönche hinaus ab dem frühen ı1ttelalter allmählich auch weitere Frauen
und Männer, In deren en das Ostergeheimn1s nach ıhrer Überzeugung besonders
EeHLiic aufleuchtet, und besuchen hre Gräber und Relıquien. Hınzu kommt die
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offnung, auf die Fürsprache eiınes eılıgen VON Kran  eıten geheilt, AUS schwier1igen
Situationen oder 1in scheiınbar unlösbaren Entscheidungen erleuchtet WCI-

den Zahlreiche Wunderberichte egen für dıe Erfüllung diıeser Hoffnungen Zeugni1s
ab Nur einem bestimmten eıliıgen zugeschriebene under verleihen ıhm darüber
hınaus e1in eigenes Profil, das ıhn später Z Patron für besondere nlıegen macht

Vor diesem intergrund erwacht un den Gläubigen allmählich der unsch, n —

ben der Ruhestätte der eılıgen egraben werden oder iıhre egen spendenden Relı1-
quien besitzen. Z/u diesem WEeEeC werden die Leıber mancher eılıger rhoben
(Elevation), VOI Ort oder aUSWAartis eiınen für dıe Verehrung gee1igneten Ort über-
(Tragen (Translation) und dort beigesetzt (Deposition). Darüber hınaus erwerben se1it
dem Jahrhundert einzelne Chriısten, a ber auch bedeutendere Städte artyrer-
Heiligenreliquien SOW1e Uurc Berührung geheiligte Tücher und Gegenstände und
bergen sS1e ın iıhren Kırchen un oder 1Im ar. Dıeser Brauch, der letztlich auf dıe
Jährlıc Gedenktag abgehaltene Eucharistiefeier Martyrergra zurückgeht,

In (Ist und West dazu, dass im Rahmen eiıner Altarweıhe bıs auf den eutıgen
Jag artyrer- oder Heiligenreliquien 1M ar beigesetzt werden. Im übrigen ırd die
eucharistische Liturglie des (Ostens auf dem entfalteten Antımıinsıon gefeiert, auf

jenem einenen und oft miıt e gefütterten Altartuch, das Relıquien enthält, VO

Bischof eweıht iıst und als Tragaltar verwendet werden kann.
Schließlich sınd noch jene Orte NENNCNM, denen dıe Erscheinung der Multter-

gottes oder verschlıedener nge und eılıger eıner Wallfahrt Z den ältesten
zählen heilıge Stätten W 1e Chona1 In Kleinasıen, dıe miıt der Erscheinung des Tzen-

gels Michael ın Verbindung gebrac werden. Ebenso erscheımnt der Tzenge Ende des
Jahrhunderts auf dem Monte Gargano In Apulıen, da ß sıch dort noch heute eıne

der lebendigsten Wallfahrtsstätten Italıens eiiınde Im Muiıttelalter und VOT em In
der Neuzeıt entstehen SC  1e.  ıch 1mM christliıchen Westen eine el VO Gnadenorten,
dıe auf Marienerscheinungen zurückgehen (vgl Guadalupe in Mexıko 1531
urdes 1858, Fatıma

In Ost und West g1ibt N se1it vielen Jahrhunderten Heiligenbilder. Eın Spezifikum
dieser Art stellt dıe VOT em 1m ()sten beheimatete Heiligenikone dar /war halten
dıe Christengenerationen der ersten Jahrhunderte der alttestamentlichen cheu,
ott 1ImM darzustellen, fest Im 1C der Menschwerdung Gottes In Jesus Christus
gelangen östlıche Theologen aber schon sehr früh der Eıinsicht: Weıl (jott ın Jesus
CAristus Mensch geworden ist, weiıl dıe chrift Jesus in diesem Sınne als „Bıld des
unsıchtbaren (Cjottes“ (Kol 1.15) bezeichnet, darum darf INan dıe zweıte göttliıche Per-
SOM 1mM darstellen und folgerichtig auch dıe Muttergottes und die eiligen, dıe
hre Heiligkeit VON Cjott empfangen. Hınzu omm dıe philosophische Erkenntni1s,
dass jedes Bıld der irklıchkeit des Abgebildeten Anteıl hat nter dieser OTraus-
setlzung aäußert schon Gregor VON yssa (+ nach 394) se1ıne für dıe chrıstlıche Bılder-
verehrung richtungweisende Erfahrung, dıe CT selbst beım Anschauen eines relig1ösen
Bıldes CS ist dıe Darstellung der pIerung Isaaks macht em sıch der Schauende
VO Bıld ergreifen Jläßt, wırd CI auf den Weg ZU Urbild gewlesen und für dieses be-
geistert Gregor yssa, De deıitate Fılıl el Spirıtus ancti). Vor diesem mystischen
Hintergrund ıst CS verständlich, daß dıie Bılder Chriıst1, VOI em die Bılder der Mutlt-

tergolles mıt iınd und bısweilen auch die der eılıgen bereıts 1Im Jahrhundert In
Ööstlıchen Kırchen verehrt werden. Da be1 einıgen dieser eılıgen Bılder dıe Gebete der
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Gläubigen besonders häufig erhört werden oder under geschehen, nımmt iıhre
Verehrung rasch und äßt S1e W 1€ das be1 Ikonen des Antlıtzes Christı schon sehr
früh der Fall ist (vgl W@x% vönA1LOv-Ikone) ZU Z 1ıe] VO Wallfahrten werden. Dıe Ver-
ehrung gılt TEe1111C nıcht dem Bıld, sondern der auf ıhm dargestellten Person, WAas sıch
auch in der ausdrückliıch vorgeschriebenen Beschriftun des Bıldes m iıt dem amen
des entsprechenden eılıgen bemerkbar macht Denn die Verehrung, dıe INan dem
Bıld erweiıst, geht W 1e6 das s1ebte ökumenische Konzıil 787 1Im Aufgreifen früherer
kirc  ıcher Überzeugungen betont auf das Urbild über: Wer das Bıld verehrt, der
verehrt dıe darauf dargestellte heıilige Person und damıt letztlich CGott Im miıtteleuro-
päischen Abendland sıch dıe Verehrung und dıe Wallfahrt eiliıgen Bıldern
hauptsächlic Gnadenbildern un Statuen der Muttergottes ersti seıIit dem ıttelal-
ter arce SO ist et{wa das Gnadenbild 1ın der en Kapelle Regensburg 1mM 13 Jahr-
hundert entstanden und dıe Wallfahrt Z Bıld uUuNseTeT lıeben Tau VON Altötting 1m
TE 1489

Im Zuge der fortschreitenden Heilıgenverehrung entstehen 1Im westlichen ıttelal-
fer dıe sogenannten „historischen Martyrologien“, In denen die Angaben über Name,
Sterbedatum und Bestattungsort eines eılıgen Urc weıtere Nachrichten einem
kurzen Lebensabriß zusammengefaßt werden. Neben dem ausführlıchen historischen
Martyrologıum des Beda Venerabiılıs (+ 735) ist hıer VOI allem das zwıschen 859 und
877 mehrmals überarbeitete Martyrologı1um des Usuard VON Saınt-Germaıin-des-Pres

NENNECN, das bIs VOI kurzem wesentlıche Grundlage des Martyrologı1um Romanum
ıldete und 1M Te 2001 HT eıne erneuerte Ausgabe ersetzt wurde. Seine erle-
SUNg ist eutfe in der ege 1m Morgengottesdienst Laudes) vorgesehen.

ıne annlıche Entwiıcklung 1m griechischen (O)sten Z Entstehung des Syna-
Xarlons.,. Diıieses Buch leıtet seinen amen VON der seıt dem Jahrhundert 1M rıechl-
schen (O)sten iıchen Versammlung (Synaxis) Martyrer- oder Heıilıgengra ab, be1l
der anläßlıch des Jahresgedächtnisses eines eiligen AaUus dessen Leidensgeschichte
(Passio) oder Lebensbeschreibung (Vita) vorgelesen wurde. Seıit dem Jahrhundert In
überregionalen ammlungen zusammengefaßlt, werden diese Texte ın stark gekürzter
orm 1n dıe lıturgischen Bücher aufgenommen und bıs auf den heutigen Tag 1Im OI1 -

thodoxen Morgengottesdienst (Orthros) verlesen. Unter den verschıedenen Textvers1-
ONCnN des Synaxarıons sıch se1it dem 16 Jahrhundert in den gedruckten Büchern
eiıne in der zweiten Hälfte des Jahrhunderts entstandene Fassung HrC

Im chrıistlichen Altertum und 1m frühen Miıttelalter findet dıe Heıligkeit e1nes Ver-
storbenen In der ege hre Bestätigung HIC dıe Verehrung der Gläubigen, dıe VO

TISDISCAO anerkannt oder gedulde wird. Diese mtlıch anerkannten eılıgen WCCI-

den häufıg VON anderen Ortskırchen übernommen Formell wırd 1m Westen erstmals
Ulrich VON ugsburg (+ 973) 1036 auf der Synode VO Tribur heilıiggesprochen. Um
Mıßbräuche verhindern, kommt 65 Ende des Jahrhunderts 1m Westen eiıner
Zentralisierung der Heiligsprechungsgewalt 1n den Händen des Papstes und gleichze1-
t1g einem institutionalısıerten und In der Neuzeıt mehrmals dıfferenzierter geord-

Heiliıgsprechungsverfahren, be1ı dem neben Lebenswande und Glauben des He1-
1gen zunächst VOT em eın auf seine Fürsprache geschehenes, glaubwürdig bezeugtes
under eine spielt. Auf okaler ene bleibt ennoch dıe volkstümliche ereh-
rTung heiligmäßiger Menschen erhalten, Was wıederum ZUT Institutionalisierung des
Seligsprechungsprozesses och ex1istieren auch andere Formen, W 1e eiwa dıe
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nachträgliche römiısche Bestätigung der bereıts ängere eıt ıchen Me1(3- und Stun-
dengebetstexte VON okalen Selıgen

Dıe Orthodoxe Kırche praktızıert keın ähnlıches Heiligsprechungsverfahren, auch
WENN In einıgen seltenen Fällen vergleichbare Elemente des Vorgehens vorkommen. So
äßt dıe Synode des ÖOkumenischen Patrıarchats, dıe 1368 dıe uInahme des Gregor10s
Palamas (+ ın den Heiligenkalender der Kırche VO Konstantınopel beschlıeßt,
Berichte über den verschıedenenorts verbreıiteten Kult des eılıgen und über VON ıhm
bewirkte under bestätigen; das geschieht allerdings NUI, weil einıge Personen 7 we1l-
fel geäußert en In der eut1igen orthodoxen Praxıs bleibt in der egel dıe ereh-
rung eines eılıgen, der aufgrun se1ines Martyrertodes, der rthodoxıe seines Iau-
bens, se1ines (jott wohlgefälligen ens und der UTE ihn bewiıirkten under ael

kannt ist, zunächst auf jene parchıe (Diözese) bZzw ın eiıner zweıten ulie auf
jene autokephale Kırche beschränkt, ın der CT hauptsächlıch gelebt und gewirkt hat

IJas Konzıl VON Trient reagliert ın der Miıtte des Jahrhunderts auf ngriffe der
Reformationszeiıt, indem über das Gedächtnis der eılıgen und hre Verehrung als
Vorbilder hinaus den Gläubigen auch dıe übrıgen emente der bıisher geübten eıl1i-
genverehrung, ämlıch dıe nrufung der eılıgen als Fürsprecher SOW 1e dıe ereh-
rTung ihrer Reliquien und Bılder empfiehlt. Damlıit S  1e) CS siıch dem letzten, geme1n-
Sd m ıt der Ostkirche gefelerten ökumenischen Konzıl d das R7 Nızäa formu-
lıert „Wiıe dıe Gestalt des kostbaren und lebendigmachenden TEeUZES werden dıe VeI-

ehrten und eılıgen Bılder E in den heiligen Kırchen CS, auf eılıgen (jeräten
und Gewändern, änden und Tafeln, ebDauden und egen angebracht, und ZWal das
Bıld UNnsSeI«CS göttlıchen Herrn und Erlösers Jesus Chrıstus, UuNSeTeI makellosen eDIE-
terın, der eılıgen Gottesgebärerın, der verehrungswürdigen nge und er eiılıgen
un Seligen Je äufiger S1e ämlıch Urc eine bıldlıche Gestalt angeschaut werden,
desto mehr werden auch deren Betrachter» der Urgestalten gedenken und
sıch nach ihnen sehnen. Man orü S1€e und erweıist ihnen achtungsvolle Verehrung
(Horos der Sıtzung 13 Oktober 787) Das H Vatıkanum betont wieder NCUu die
schon In altkırc  iıcher eıt erkannte Bedeutung der eılıgen für dıe Kırche. Als dıe
be1ı (jott vollendeten Gerechten bılden S1e nämlıich mıt den noch auf en
pilgernden 1edern der Kırche, denen S1€e sıch solıdarısch verbunden W1ssen, dıie eıne
Kireche. dıe Geme1ınunschaft der eılıgen. SO formulıert dıe Dogmatische Konstitution
über diıe Kırche (Nr. 49) „Die Eınheit der Erdenpilger miıt den Brüdern, dıe 1m T16€e-
den Chriästı enfschlaien Sind, hört keineswegs auf, wıird vielmehr nach dem eständi-
SCH CGlauben der Kırche gestärkt MNre die Miıtteijlung geistlicher CGjüter Dadurch
nämlıch, daß dıe Selıgen inniger miıt Christus vereıint Sınd, festigen S1e. dıe Kır-
che stärker In der Heıilıgkeıit, rhöhen die ‚B8m des Gottesdienstes, den S1€e auf en
Gott darbringt, und (ragen auf vielfältige Weise Z weiteren Aufbau der Kırche be1
(vgl Kor 12; 12-27 Denn ın dıe Heımat aufgenommen und dem Herrn gegenwärtig
(vgl Kor 5ı 8 hören S1e nıcht auf, uUrc ihn, mıiıt ıhm und In ıhm beıim Vater für
uns Fürbitte einzulegen.”

In der gegenwärtigen kirc  ıchen Praxıs egegnet bereıits der Täufling seinem
christlıchen Namenspatron. Dıe Gläubigen beıder Kırchen ehren hre Namenspatrone
häufig In ihren Häusern und Wohnungen uUurc Ikonen, Bilder oder Statuen. Im Rah-
mmen der orthodoxen Gottesdienstordnung bietet sich den Gläubigen äglıch dıe MöÖg-
lic  eıt, hre Tagesheiligen In spezıfıischen esängen felern. In ähnlıcher Weıise
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sıeht das erneuerte römisch-katholische Meßbuch un ebenso das Stundenbuch auf-
grun der etonung des HerrenJahres ZWAal nıcht für jeden, aber doch für dıe me1S-
ten Tage des Kırchenjahres das Gedächtnis VON eılıgen VOI, dass dıe Gläubigen
auf diese Weıise viele Tagesheilıge felern können. ulberdem wırd in den eucharisti-
schen Hochgebeten DZW Anaphoren beıder Kırchen der Tagesheilıgen gedacht. el
Kırchen pflegen heute eın reiches kirchliches Brauchtum, das dıe Erinnerung dıe
eılıgen WAacC FA NENNECIN sınd erster Stelle dıe be1 den Gläubigen populären
Feilern ihrer Namens- und Kırchenpatrone, die S1e über die entsprechenden eılıgen
hınaus ihren Tauftag und hre Zugehörıigkeıt einer konkreten Kırchenge-
meınde erinnern. In der Römisch-katholischen Kırche werden eıne e1 VO degnun-
SCH gespendet, dıe sıch etiwa In Gestalt der Kindersegnung est der unschuldıgen
Kınder, des Blasıussegens oder der Kräutersegnung est der uiInahme Marıae In
den Hiımmel den Gläubigen mancherorts großer Belie  el erfreuen. Das gle1-
che gılt für dıe orthodoxe Artoklasıa, für die degnung und Austejlung VON

Broten anläßlıch eilnes Heilıgenfestes. Besonders elıebt ist be1l den Griechen dıe Vası-
lopıtta, eın Tren des eılıgen Basılıus (1 Januar) hergestelltes Gebäck, oder be]l
den Serben die ava, eın Fest ren des Famıiılıenpatrons. In der römisch-
katholischen Volksfrömmigke1ı gelten Ma1 und (Oktober als Muttergottes-Monate, dıe
VON spezifıschen, bisweilen sehr populären Andachten (Maiandacht, ()ktoberrosen-
kranz) geprägt sınd. Mıt diesem Brauchtum kann INan auf orthodoxer Seıite das
Apostelfasten VOI dem est der Apostel Petrus und Paulus (29 Juni) oder den Mutltter-
gottes-Monat August vergleichen, wobel letzteren Wallfahrten, besondere Gottesdıiens-

(Parakleseis) und das Fasten VOT dem Fest der Entschlafung der Gottesmutter (15
August) charakterısıieren. SC  16  1C In beıden Kırchen bIs auf den heutigen
Jag eın reiches Wallfahrtswesen den Stätten der eiligen, denen die Heılıg-
umer der Muttergottes einen besonderen Rang einnehmen.

DIıe eiılıgenverehrung räg also ın (Ost und West viele grundlegende gemeinsame
Züge Das el nıcht, dass keine Unterschiede g1bt; doch mussen diese einander
nıcht gegenseıit1g ausschlıeßen, sondern können Jeweıls dıe Schwesterkirch bere1-
chern. er ist CS sınnvoll, 1Im folgenden einer el VO eılıgen gedenken, eren
Verehrung el Kırchen noch mehr mıteiınander verbinden kann

Ost und West verbindende Heilige un Heiligenfeste
An den ochfesten des Kirchenjahres feiern orthodoxe und römisch-katholische

Christen dıe zentralen Geheimnisse ihrer rlösung. Dıese kommen 1im Heılswerk
Christı t1ief verwurzelt besonders eutlic ın den Festen Seiner Geburt, Se1ines Le1-
dens, Seiner Auferstehung, Seiner Himmelfahrt SOWIeEe 1mM Pfingstiest und wöchentlich
in der Sonntagsfeier ZUuU USdTUC Darüber hinaus teılen el Kırchen den lau-
ben, dass sıch das Paschamysteri1um ihres gemeinsamen errn 1Im eben, aber auch In
den Festen und Gedenktagen Seiner eılıgen wıderspiegelt. In diesem Sınne verehren
S1e erster Stelle die Muttergottes, dıe ure das irken des eilıgen Cje1istes ıhren
Herrn und Erlöser empfangen und geboren hat

31 Die Muttergottes
„Gegrüßet seist du, Marı1a, voll der nade, der Herr ist miıt dir“ (Lk 1,28) Miıt dıe-

SCM' Worten begrüßt der rzenge Gabriel Marıa 1Im Lukas-Evangelıum. Als Marien-
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gruß des Akathistos-Hymnus und des Ave Marıa des Rosenkranzes sınd diese Worte
des Erzengels auch De1l den Gläubigen beıder Kırchen sehr elıebt Darüber hinaus
welisen 61€e dem orthodoxen und dem römisch-katholischen Beter den Weg ZUT1 Beant-
wor{iung der rage, Marıa ın iıhren Kırchen hoch verehrt ırd Denn Marıa
erwıdert den ruß des Erzengels m iıt den Worten „ACH bın dıe Magd des ertn, MIr

geschehe, W 1€e€ du CS gesagl hast“ (LK 1,38) Damıt Ööffnet S1€ sıch vorbehaltlos der VO

dreieinıgen (jott gewünschten Geme1ıninschaft mıt se1ner Schöpfung. el Kırchen
identifizıeren S16 ST m ı1ıt Jener VO Propheten Jesaja verheißenen Jungfrau, AUsSs der
der ess1as geboren werden soll (vgl ‚26-3 u.Öö.) olglıc bekennen S16 1im nızä-
nokonstantinopolıtanıschen Glaubensbekenntnis, dass (Cjottes Sohn „VOmMmM eılıgen
Geist und der ungfrau Marıa Mensch geworden ict.” In freier Entscheidung äßt sıch
Marıa ämlıch VON Cjott ıIn den Dıienst nehmen und ermöglıicht das Heilswerk des
nes Gottes, der als iıhr eigener Sohn auch Sohn der Menschen ist.

Weıl der Menschensohn zugleic CGjottes Sohn ist, 1ra Marıa 1m PE 431 auf dem
ökumenischen Konzıl VON Ephesus eC als Gottesgebärerıin (griech VEOTOXOC;
lat De1l1 genetriX) gefelert. 1T7 dıeser Auserwählung bleibt dıe Gottesgebärerin als
Geschöpf mıt der Schöpfung solıdarısch verbunden. Auf dieser Linıe 1eg ıhr vermıit-
telndes, auf Chriıstus, den einzigen Miıttler, hınweisendes Handeln, W 1€e 6S etiwa auf der
Hochzeit VO Kana eutlic wırd (vgl Joh 2,1-1 Dadurch werden die Gläubigen
beıder Kırchen ermut1gt, Marıa als Fürsprecherın anzurufen. Dıe nrufung und Ver-
ehrung der eılıgen ungfrau und CGjottesmutter Marıa ist TEHIC stie ın Verbindung
m ıt der VON ıhr ermöglıchten Menschwerdung Gottes In Jesus Christus sehen; „denn
wofür WITr den Wohltäter preisen, aIiur preisen W ITr auch se1ıne Multter m ıt
ıhm“ (Basilıus VON eleukıa, (Oratıo 39,2)
el Kırchen felern Marıa bıs auf den eutigen Tag In vielen gemeiınsamen Fes-

ten. SO bringt der orthodoxe Festtagshymnus ZU September dıe Freude der
Gläubigen über dıe Geburt der (jottesmutter folgendermaßen ZzZu USAdTuUuC

„Deine Geburt, Gottesgebärerin, hat dem ganzcCch TEIS Freude verkündıgt.
Denn AUS dır g1ng auf dıe Sonne der Gerechtigkeıit, Christus, (jott
Er nahm den C hınweg, rachte den egen und zerstörte den Tod,
schenkte uUunNns ew1ges Leben.“
Wıe der chNrıstlıche (Osten felert auch die Römisch-katholische Kırche Sep-

tember das Geburtsfes der Gottesmutter und besingt S1e 1m Morgengottesdienst miıt
dem gleichen Hymnus er eignet sıch dıieses est besonders gul für eine geme1nsa-

Feler der beıden Kırchen TEN und ZUuU Gedächtnis Marı1as. Ähnliches gılt für
das Fest Marıae Hımmelfahrt bZw Marıae Entschlafung 15 August.

Eiındrucksvoll vermıiıtteln auch dıe Ikonen der Gottesmutter mıt dem Jesus-Kınd
dıe Botschaft VON der wirklıchen Menschwerdung des göttlichen LOgoOSs AaUSs Marı1a. Vor
diıesem intergrund eröffnet sıch dıe Möglichkeıt gemeinsamer allfiahrten (inma-
denstätten, ıIn deren Miıttelpunkt Muttergottesikonen stehen, dıe ob VON deutschen
Katholıken se1ıt Jahrhunderten als (madenbilder verehrt oder neuerdings ıIn rthodo-
XCI Kırchen UNSsSercs es vertrauensvoll aufgesucht als Zeugnisse gemeinsamen
aubens ANZCHNOMM werden können (z.B Muttergottesikone der en Kapelle ın
Regensburg VO ypus der Hodegitrıa | Wegweiserin];, one alus populIı Romanı als
Bıld der reıimal wunderbaren Mutltter 1Im Ingolstädter Münster, Muttergottesikone
VON der immerwährenden In Redemptoristenklöstern und vielen Pfarrkırchen,



89Dokumente

Muttergottesikone In der orthodoxen St Andreaskırche VON Düsseldorf, Muttergottes-
iıkone ıIn der Kırche VON Morsbach/Sieg).

Der heilige erstberufene Apostel Andreas
Das arkus-Evangelıum T7A Andreas den Z wölfen m ıt Petrus,

akobus und Johannes den vier vertfrauftesten Aposteln Jesu ohannes charakter1-
siert ıhn als den ersten Jünger, den der Herr In seıne Nachfolge ruft Z ec be-
zeichnet ihn dıe orthodoxe Tradition er als den Erstberufenen. Der den
Gläubigen sechr bekannte Apostel gehört hıs auf den heutigen Jag in beıden Kırchen

den belıebtesten Namens- und Kırchenpatronen. Wiıe se1in Bruder 5S1mon, dem Jesus
den Beinamen Petrus g1bt, sStammt CI aus dem See Tıber1as gelegenen hellenıstisch
geprägten Fıscherort Betsaı1da-Julıas Als sıch Sımon ın Kafarnaum verheıratet, S1e-
delt auch Andreas orthın über und arbeıtet miıt ıhm als Fıscher. In dieser
eıt SC  1e. GT sich der Umkehrbewegung Johannes’ des Täufers egegnet In dıe-
SC  - Kreılis Jesus, olg seinem Ruf und gewınnt auch Sımon für ihn. Fortan begleitet CT

eSus miıt den anderen Jüngern und wırd euge seiner Frohen Botschafft
und se1nes heilenden Wirkens e1 stellt 61 sıch als Vermuiuttler zwıschen eSus und
hellenistischen en und Heıden ZUT Verfügung. ach Ostern verkündet W 1€e
spätere Berichte überlıelern dıe TO Botschaft VOI em 1mM vorderen Kleinasıen,
1im südlıchen Schwarzmeergebiet und In den unteren Donauländern. ach alter ber-
lıeferung soll GE sSschlıellic 68 In Patras einem X-förmıigen Kreuz (Andreas-
kreuz) den Martyrerto erlıtten en Seine Relıquien werden seıt dem ahrhun-
dert In der Apostelkırche VON Konstantınopel verehrt. Dort ist CT noch heute aupt-
patron des Okumenischen Patrıarchats. Bereits 1m Jahrhundert lassen sıch auch 1n
Rom und Ravenna Kırchen nachweisen, die dem Patronat des Andreas stehen.
eıther breıtet sıch se1ıne Verehrung rasch ın Ost und West AU.  N SO ist Andreas heute
Patron VO  — Ländern und Regionen W 1€e r1ıechenland, Russland, Schottland un S1Z1-
1en Sein Fest wırd In beiden Kırchen 3() November egangen. Von großer edeu-
(ung ist, dass aps Paul das aup des Andreas, das 1462 nach Rom gelangt ist,
1964 der Kırche VON Patras zurückgı1bt. In diesem Geist überreicht auch Patrıarch
Athenagoras aps Paul eıne ONn6, auf der die beiden postelbrüder Petrus und
Andreas 1in brüderlicher marmung dargestellt sınd. Dıese versöhnlıichen und freund-
schaftlıchen (jesten entsprechen 8anZ dem vermiıttelnden Wesen des Apostels Andreas
un eröffnen den beıden Schwesterkırchen NeCUC Wege der Annäherung. SO besuchen
seıther alljährlıc Delegationen der Römisch-katholischen Kırche und des Okumeni-
schen Patrıarchats dıe jeweilıge Schwesterkirche Hest iıhres apostolıschen aupt-
patrons und bringen adurch analog ZUT beschriebenen one dıe gegenseltige D:
erlıche Zusammengehörigkeıt 7A08 USUTUC In dıesem Sınne könnte S{ Andreas
die Gläubigen beıder Kırchen seiınem Festtag SCNIIE.  ıch daran erinnern, dass ihr
gemeinsamer Glaube letztlich auf dem Fundament der Apostel ründet

33 Die heilige apostelgleiche Marta Magdalena
ach dem ZeugnI1s des Johannes-Evangelıums sendet der auferstandene Herr Ma-

rıa Magdalena als Botin se1iner Auferstehung den Brüdern Sıe rfüllt seinen
Auftrag und g1bt dıe TO Botschaft VOIN Christı uferstehung dıe Jünger weıter
(vgl Joh 20,11-18). Diese Nachricht findet sıch auch In „9-1 und .98
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dass schon 1PPOLy VON RKRom (+ 235 vgl 1pPPpOLy VON Rom, Kommentar ZU en
Lied 25,6) und nach iıhm ein1ıge mittelalterliche Theologen des stens und des estens
Marıa Magdalena „Apostelın der Apostel“ NENNECIN DIe orthodoxe Gottesdienstord-
NUung charakterisiert S1e iıhrem Gedenktag (22 Juli) In ähnlicher Weise als „apostel-
gleiche” (griech. LOXTNÖOTOAÄOC). Sıe ist eine ın beiıden Kirchen bekannte und elı1ıebie
Heilige, über dıe uns dıe Heilıge chrıft vıiel berichten we1l3. AuS der wohlhabenden

Magdala estuier des Sees (Cjenesaret stammend, wırd S1e. VON Jesus geheilt
und begleıitet und unterstützt Ihn und die Jünger fortan mıt anderen TauU-

Dıe Evangelıen NENHNCH S1e6 €e1 erster Stelle. Insbesondere be1 der Kreu-

Z1gung, Grablegung und leeren Trab sucht Marıa Magdalena die ähe Jesu und
hält Ihm unverbrüchlich dıe TEUE. (st- und Westkırche gedenken ihrer er VOI

em 1in den Gottesdiensten des Osterfestkreises. Da ihr est in beiden Kırchen 27
Julı ega wird, eignet 65 sıch besonders gul für eiıne gemeinsame Gedenkfeıier ZUT

Erinnerung dıe ersten Zeugen und Verkündiger der Frohen Botschaft uUNSeICS

errn

3A Der heilige Martyrerbischof Klemens Von Rom
Z7Zu den frühen Martyrern der Kirche. dıe ıhren CGlauben m ıt iıhrem Leben bezeugen

un CI als Heıilıge verehrt werden, Za der Martyrerbischof Klemens VO Kom (+
101) ET leitet zunächst miıt einem Presbyterkollegi1ıum dıe römiısche

Ortskırche, WwIırd dann aber nach dem ZeugnI1s einer glaubwürdıgen Überlieferung
des Jahrhunderts un Kalser Trajan se1nes auDens wıllen nach Cherson auf
der Krım verbannt. Dort wırd nach er kırchlichen Wırken VO  — den staatlı-
chen ehoOörden ZU Tod verurteilt, indem INan ıhn mıt einem er den als
1m Schwarzen Meer ertränkt. Brücken zwıschen (Jet und West schlägt Klemens Urc
seıinen Verkündigungsdienst in Rom und Cherson Das leiche gılt für seinen rIief,
den 6L 1mM Namen der römischen Kırche dıe mıt ihren Presbytern zerstrıttene Kır
che VOIl Korinth schreıbt; denn se1ın Schreiben erzıielt be1l den Korıinthern offensicht-
ich eiıne posıtıve Wırkung, dass 6S dıe syrısche und dıe ägyptische Kırche In der
Spätantıke den kanonıschen Schriften des euen Testaments zählen uch
die zahlreichen, in ()st und West dem amen des Klemens verfaßten er.
(pseudoklementinısche Literatur) geben Aufschluß über das hohe Ansehen des eıl1-
BCH Seine Lebensbeschreibung, dıe 1mM orthodoxen Morgengottesdienst seinem
Gedenktag (24.11.) verlesen WIrd, beschreıbt ıhn als eınen Verkündiger des vangelı-
ums, der dıe Anordnungen der Apostel getreulich aufgezeichnet hat Spezıiıfische
Uunder, dıe der Fürsprache des Klemens zugeschrıeben werden, W 1e dıe Errettung
eines ertrunken geglaubten Kıindes, lassen ıhn 1m estien VOT em ZU Patron der
Seeleute und Kınder, aber auch ZUuU Fürsprecher beı Kinderkrankheıiten, asserge-
fahr, Sturm und Gewitter werden. Das Klemensgra beı Cherson gera ZWal aufgrun
VOIIN kriegerischen Wırren In Vergessenheıt, wırd aber VON yrıllos, dem Apostel der
Slaven, 1m TE 861 w 1leder aufgefunden. Dıeser äßt einen Teıl der Reliquien ın der
Kathedrale VON Cherson nı]ederlegen und überführt miıt seinem Bruder,
dem späteren eılıgen Slavenerzbischof Methodios, eiınen anderen Teıl INn dıe römiısche
asılıka San Clemente. Darüber hınaus seizen dıe beıden Miss1ıonare welıtere Kle-
mensrelıquien fruchtbar für dıe Slavenmissıion e1ın, daß sıch Klemens noch heute beı
den orthodoxen und römisch-katholıischen Slavenvölkern eiınes en Ansehens CI-
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freut. uberdem ält Großfürst Vladımir wohl 1mM Zusammenhang m ıt se1iner aulie
1m O 088 Klemensreliquien VON Cherson nach Kıev übertragen. er sınd dıe
Mönche des Kıever Höhlenklosters noch heute davon überzeugt, ın ıhren Höhlen das
au des eılıgen Klemens hüten Als römischer Martyrerbischof, der VOIN O-
doxen und römiıschen Katholiken gleichermaßen als eıliıger verehrt Wwird, kann Kle-
IMNECNS geWw1 a1s eın besonders verständnisvoller Fürsprecher TÜr die VO Kirchenge-
meinschaft zwıschen unseren Kırchen angerufen werden.

Die heilige Klostergründerin Un Nonne Makrina
Dem großen kappadokıschen Kırchenvater Gregor VO (+ nach 394) VOCI-

danken W ITr dıe ansprechende Lebensbeschreibung seiner Schwester akrına, einer
frühen christliıchen Klostergründerın. Sıe bemüht sıch 1ın der nachkonstantiniıschen
Friedenszeit, also ın der Ara nach den utigen Christenverfolgungen, als Asketın und
onne dıe egung eiınes unblutigen Christuszeugn1sses (griech. WOXQTUQLOV, lat

martyrium). 307 1m Kaum der kappadokıschen Hauptstadt Neocäsarea geboren,
wächst Makrına als altestes VOIN zehn Kındern ıIn eiıner alten und vornehmen christlı-
chen Famlılıe auf, dıe chrıstlıche Martyrer und Bekenner ıhren Vorfahren Za
Von ihrer TOMMeNn Mutltter ErZOßCNH, lernt Makrına anhand der Psalmen und des Bu-
ches der Sprichwörter lesen und schreıben und erhält neben eiıner breıiten Eıinführung
In das Wissen ihrer Zeıt auch eıne praktısche haushaltsorientierte Ausbildung. ach
dem Tod ihres Verlobten entscheıidet sS1e sıch für e1n jJungfräuliches Leben 1m Kreıis
ihrer Famlılıe. e1 steht Makrina iıhrer früh verwıtweten Multter In allen Famıilıen-
angelegenheiıten, VOI allem bel der Kindererziehung, m ıt Rat und lat be1i SO entwI1-

sS1€e sıch einer Familienautorität, die auch den akademiıschen Hochmut ıhres
Bruders Basılıus In dıe Schranken weilst. Auf diese Weise S1e ıh auf den Weg
christlicher Bescheidenheıit, der iıh mıt ottes einem der größten 1ScChHOIe
und Theologen des christliıchen Altertums heranreıfen äßt Selbst das hierarchische
famılılire Sozlalgefüge gestaltet Makrına zukunftsweisend Überzeugt S1e. hre
Multter doch davon, AINT gewohntes Leben aufzugeben, sowohl den prun  a  en Haus-
halt als auch dıe Bedienung 1T Untergebene, und| stattdessen 1n iıhrer (jes1in-
NUung miıt dem eınfachen e1INs werden und ıhr eigenes en miıt dem der
Jungfrauen vereinen, indem sS1e alle hre Sklavınnen und Untergebenen gleichge-
achteten Schwestern machte“ (Gregor VON yssa, Vıta Macrınae 7,2-8). Mit dieser NECU

entstandenen monastıischen Gemeinschaft VOIN eiıchen erläßt Makrına hre He1ımat
und zıieht sıch 352 auf das abgeschiedene ndgut Annesı zurück, In dessen ähe
hre Brüder Basılıus und Gregor bald darauf ein Männerkloster gründen. Der aupt-
akzent ihrer Klostergemeinschaft lıegt ZWal auf un Meditatıon. och sınd die
Schwestern auch Diıensten Waısen und Hungernden bereit und gewähren ebet,
Eıiınkehr und geistliches Gespräch suchenden Chriısten liıebenswürdige (jastfireund-
schaft Innerhalb des Klosters, aber auch gegenüber Familienmitgliedern un (jästen
ewährt sıch Makrına als eıne kraftvolle und gebildete geistlıche Lehrerın und als eine
1m Sınne Christiı handelnde barmherzige geistliche Mutter. Selbst auf ihrem Sterbebett
veETMAß S1e iıhren Bruder Gregor 1M „Dı1ıalog über dıe eeile un über dıe Auferstehung“
eindrucksvoll TrOösten In Gregors Gegenwart stirbt S1e Julı des Jahres 380
Dıe Orthodoxe und dıe Römisch-katholische Kırche begehen biıs auf den heutıgen Tag

ihrem odestag gemeınsam Makrınas Gedächtnıs Sıe sınd mıiıt der eılıgen auch
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UE Ker dıe Tatsache verbunden, dass S1e Makrına ın HECUEGTEN kırc  ıchen Verlautbarun-
SCH ausdrücklich als vorbildliche CNrıstlıche Tau würdigen und empfehlen (vgl
Kommun1que der Rhodoskonferenz 1988, Pr ellung der Tau ın der orthodoxen
Kırche und ZUT rage der Ordıinatıion VON Frauen:; aps ohannes Paul IE, ber dıe
ur und erufung der Tau anläßlıch des marıanıschen Jahres Da Makrına
dıe ihrer Zeıt NECUC mönchiısche ewegung aufgegriffen und christlichen Frauen
zugänglıch emacht hat, können sıch e1 Kırchen geW1 ihrem Leben orlentlie-
ICNH, WEeNN SiEe geistlichen Bewegungen egegnen und sıch hre Integration ın
dıe Kırche emühen

3.0 Der heilige Bischof 1KOLAUS Von Myra
Der 1n (st und West gleichermaßen elı1eDie heilige 1KOlaus gılt 1m Bewußtsein

der Gläubigen als der Bıschof SCHICC  1B Dabe1ı ist über ıh hıstorısch wenig be-
kannt Doch esteht keın Zweıifel, dass 1KOLlaus eın sehr bedeutender Bıschof seiner
lykıschen Heımat SCWECSCH ist, der 1n der ersten Hälfte des Jahrhunderts der Kırche
VO yra vorsteht und einem Dezember stirbt. He weıteren 1KOlaus-
Überlieferungen bringen 1n erster Linıe ZUuU usSdruc W as das cNrıstlıche olk
einem Bischof besonders schätzt und verehrt. SO erweIlst sıch 1Kolaus in der T7ZÄN:-
lung, In der Gr dreı jJungen Mädchen SAn Aussteuer und damıt einer ehren-
haften Hochzeıt vernı als „CIn sıchtbarer Abdruck des Erbarmens des Erlösers
Christus mıt uns“;  “ daß sıch in seinem Handeln „die ugheıt eines Hırten für jene,
dıe der egeije ran sınd,“ und „bischöfliches eschick“ bemerkbar machen (vgl
Vıta PCI Miıchaelem 18) Ebenso zeigt Gr sich, W 1€6 eine andere Erzählung überlıefert,

das leibliche Wohl se1lner hungernden (Gemeıinde besorgt Der gütige und freigebige
geistliıche Hırte hat TEC nıchts VON eınem schwachen Bıischof sıch. Um unschul-
dıg verurteilte Feldherren reiten; trıtt CTE den Mächtigen dieser Welt und WENN

Kalser Konstantın selbst ist mut1g, unnachgiebig und miıt Erfolg uch dıe
(jewalten der Natur schrecken 1KOolaus nıcht ab SO steht Or In Seenot geratenen See-
leuten auf ıhren iTeru hın tatkräftiıg ZUH: Seıte, dass S1€. wıeder Mut fassen und
mıt vereinten Kräften den rettenden aien erreichen. In gleicher Weıise bewährt GE

sıch in den Stürmen der arıanıschen Glaubenswirren, indem GE als „Rıchtschnur des
aubens  D (Hymnus des orthodoxen Nikolausfestes) auf der Seıte der rechtgläubıgen
Väter VON Nızäa steht Vor em bleibt 1KOlaus immer bescheıiden und verwelst die-
jenigen, die ihm danken wollen, auf ihren eigentlichen „Bischof und Hirten“ (1 Petr
2.25) „Bitte erkennt euch EIDStE, meıne Kınder,“ ruft AB den geretitetien Seeleuten Üf
„und richtet CS Herzen darauf, dem und erbarmungsreichen Herrn und ErIÖö-
S(S1: Seelen gefallen“ (Vita DET Michaelem 36) Auf diese Weise macht CI

zugleic eutlıc AUSs welcher Quelle C: selbst seine Kräfte schöpft. Im NSCHILU
dıe dre1ı altesten Erzählungen wırd 1KOlaus VOI allem Patron der Gefangenen und
Seeleute. während GT 1m abendländiısche Adventsbrauchtum die Züge eines aDen-
spenders und eines Schutzherrn der Kınder rag Schlie  1iC bezeugen dıe berühmten
Nikolauswallfahrten nach Myra und seıinen Reliquien nach arı un VOI em dıe
unzählıgen 1KOlaus- bZwWw Nıkolaikirchen In ganzZ Europa dıe nach W 1€e VOI große
Belie  SE des eılıgen. Sein gemelınsames est Dezember könnte el Kır-
chen zusammenführen und kurz VOT dem eDurtsies UNSCICS Herrn dazu ANTCECH,
Möglichkeıten ın der gegenwärtigen deutschen Gesellschaft suchen, Uure ihren
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gemeinsamen Dıenst „dıe (jüte und Menschenlıebe Gottes, uUNSCTES Retters“ (Tit 34
vgl esung der römiısch-Katholischen Weıhnachtsmesse Morgen) eufliic In
Erscheinung treten lassen.

5 Die heilige Kaltserin Helena
Dıe orthodoxe Kırche begeht DA Maı das Gedächtnis „der eılıgen, ruhmre1-

cChen, großen, VON (Gjott gekrönten und apostelgleichen Kalser Konstantın und Helena“.
Sıe verehrt also mıt Konstantin, der als erster römiıscher Kaıser das T1S-
tenLum als erlaubte elıgı1ıon lat rel1g10 licita) Iördert, auch seine Mutter Helena als
Heılıge. Dıe Katholische Kırche fejert St Helenas Gedenktag August Um 248
wahrscheinlic ıIn dem kleinasıatıischen Städtchen repanon eboren und dort als
Herbergswirtin tätig, geht Helena gemä dem damalıgen staatlıchen eC mıt dem
en römıschen 1zıer Konstantıus Chlorus AUS Standesgründen eıne eheähnlıiche
Verbindung e1n, AUS der 2123 ihr Sohn Konstantın hervorgeht. ach seinem
ufstieg FA (aesar muß sıch Konstantıus Chlorus 289 VON Helena trennen,; da ß
S1@e erst wıeder in Erscheinung tritt, als iıhr Sohn Konstantın 306 Kaiser des weström1-
schen Reıiches wırd und seine Mutter sıch In seıne Residenzstadt Trier oder ab 312
ın dıe Reichshauptstadt Kom holt Früher und eindeutiger als Konstantın entscheıidet
sich Helena für den christliıchen (©Hlauben Als Konstantin 1M Tre 374 Alleinherr-
scher des römischen Reiches Wird, steigt Helena s Kaiserın (lat Augusta) auf. S1e
erhält neben zanlreıchen Privilegien auch dıe Verfügungsgewalt über den kaıserlichen
Schatz, Was wıederum das VON e1d und negatıven Gerüchten Helenabild der
noch weıitgehend heidnıschen Geschichtsschreıiber der zeitgenössischen Oberschıc
Tklärt Im Gegensatz dazu manıiıfestiert sich Helenas römmigkeıt ın äufigem Kar-
chenbesuch In betont schlichter eidung und ın der tıftung und reichen Ausstattung
VO  —; Kirchen, denen VOT em dıe Geburtskırche ıIn etlienem und dıe römische
asılıka Santa Croce ın Gerusalemme NENNECN sınd. hre Hochherzigkeit und Wohl-
tätigkeıt macht sıch In tatkräftiger für Arme und Bedrängte, ın der Befreiung
VON Gefangenen AUuS$s Kerkern und Bergwerken und ıIn der Rückberufung VON Verbann-
ten emerkbar. Dıe etzten re ihres Lebens NUulLz Helena, als CNrıstlıche ilgerın
die ehrwürdıgen Stätten des eiligen es besuchen, indem s1e „den Fußstapfen
des Erlösers dıe gebührende Verehrung erWI1es, nach dem Worte des Propheten. der da
sagt ‘Laßt uns anbeten dem Orfte. dem se1ıne Füße gestanden“ (Eusebius VO

Cäsarea, Vıta Constantını 422 Miıt dieser Wallfahrt wırd auch dıe Auffindung des
eılıgen Kreuzes HTC Helena In Verbindung gebracht. DıIıe Ikonen zeigen S16 er in
der egel, W 1e S1e miıt iıhrem Sohn Konstantın den Gläubigen das Kreuz
uUNsSCICS Erlösers DE Verehrung entgegenhält. Im er VON eiwa achzıg Jahren stirbt
Helena SC  16  ıch 328/29 SO förderlich sıch dıe esetzgebung und dıie Kırchenpo-

ihres kaiserlichen Sohnes auf die allma  1Cc Christianisierung des römiıschen
Reiches auswirkt, unverzıchtbar sınd für dıe Einwurzelung des Christentums Tau-

W 1e Helena, dıe HTC unaufdringliche römmigkeıt und hNoc  erzıge Wohltätigkeıt
dıie cNrıstlıche Botschaft unermüdlıch, glaubwürdıig und W 1€e hre Verehrung qls He1-
lıge zeigt wirkungsvoll bezeugen. Dıe fromme Wallfahrerin Helena kann dıe beıiden
Kırchen einer gemeinsamen Wallfahrt nach Trier AaNTCEBCNH; denn dort eriınnert
dıe Konstantınsbasılıka ihren Sohn, während dıe Tradıtion Helena se1t dem Miıt-
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elalter mıt dem eılıgen Rock und den Reliquien des eılıgen postels Matthıas in
Verbindung bringt.

Die eiligen Lehrer der Slaven Yrillos und Methodios
Der europälsche Eiıniıgungsprozeß, der nach der polıtıschen en 1n Mıttel- und

Osteuropa eıne NCUC Dimension erhalten hat, rückt auf der ucC nach tragenden
Perspektiven der Europäischen Unıion 7We] griechische Missionare In den 1C die in
beiden Kırchen als Heıilıge verehrt werden: Dıe A US Thessalonıiıkı stammenden Brüder
yrıllos und Methodios, die neben dem eılıgen ened1ı VO Nursıa als Patrone Eu-

gelten. In einer SpannungsS- und konfliktgeladenen Zeit, In der auch dıe Eıinheıt
der Kırche ernsthaft edroht Ist, übernehmen S1e ihren Missionsauftrag und begeben
sıch 1m rühjahr X63 nach Mähren, dort das olk ıIn seiner eigenen Sprache 1m
christlıchen CGlauben unterwelsen. SO egen s1e 1n Anlehnung das griechische
phabe den Tun ZUTF altslavıschen chrıft und damıt überhaupt AL UE Entstehung
der slavıschen Liıteratur. S1e werden er Gc als Lehrer und Apostel der Slaven
geschätzt und verehrt. In ıhrer Issıon sefzen Ss1e sıch für dıe Achtung der kulturellen
Identiıtät und die Gleichwertigkeıt ST Völker CIn die unterschiedslos 7A8 eıl beru-
fen S1Nd. Diese Überzeugung unterstreicht dıe Lebensbeschreibung des eılıgen yrıl-
10s, der seinem Gegner In eiınem Streitgespräch Venedig olgende rage n_
hält 99  omm nıcht der egen VO Gott, und Z Wäal In gleicher Weise über cheınt
nıcht ebenso dıe Sonne auf alle (vgl 5,45). und WIT nıcht alle ıIn gleicher
Weise dıe T1fn (Kyrillos-Vita 16) ber alle natıonalen Rıvalıtäten und kirc  ichen
Auseinandersetzungen hınweg seizen 16 ıhr Werk der Verkündigung des Evangelıums
fort und verstehen sich nıcht 1U als Missıonare der Kırche VON Konstantınopel, SOMN-

dern als Geıistlıche, dıe 1im Dıenst der ganzCch Kırche stehen. So zögern S1e nıcht, sıch
mıt den kostbaren Relıquien des eiılıgen Martyrerpapstes Klemens nach RKRom
begeben, ihnen aps Hadrıan I1 m ıt dem römischen Klerus und zahl-
reichen Gläubigen bıs VOI dıe OTE der entgegengeht und S1e ehrenvoll empfängt.
Während yrıllos ın Rom stiırbt und dort der Seıte des eılıgen Klemens ıIn der
asılıka San (lYemente bestattet wırd, nımmt das Begräbnis des Methodıios 1m mährt1-
schen elehra dıe Züge einer Feler d In der sıch der Gedanke des eiınen aubDens in
der 1e der kulturellen Iradıtionen eindrucksvall konkretisıert; denn „nachdem
iıhn se1ıne chüler aufgebahrt hatten, erw lesen S1e ihm würdige Ehre. S1ıe verrichteten
das kirchliche 1Z1Um lateinısch, griechisch und slavısch und eizten iıhn dann In
der Kathedralkırche beı“ (  ethodios-Vita 17 yrıllos und Methodios, den großen
eılıgen Europas, Wäal 65 Lebzeıten nıcht vergönnt, ungeteilte Zustimmung
iıhrem missionarisch-kulturellen Werk erfahren. Dıe zwelieinhalbjährıige Verban-
NUung des eılıgen Methodıios ın einem schwäbischen Kloster und dıe Vertreibung Se1-
1918 chüler gleich nach seinem Tod verhinderten einen Brückenschlag zwıschen
den auseinanderdrıftenden Blöcken VON ( )Sf. und Westeuropa. Um mehr ermutigt
uns heute iıhr Gedächtnis (14 Februar In der Katholischen und 14 Ma1 In der O_
doxen Kirche), nach ihrem e1ispie der erwirklichung der siıchtbaren kırc  ıchen
Einheit und der chrıstliıchen Völkergemeinschaft dıenen.
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Praktische Anregungen
DIe gemeiınsame Verehrung der eılıgen kann das Mıteinander der beiden Schwes-

terkirchen bereichern und hre Verbundenhe1 vertiefen.
An erster Stelle sollte hre Übereinstimmung In Verständnis und Verehrung der

eılıgen In Gottesdiensten ZU USAruC kommen,
in der Eınladung ZUIXI Miıtfifeier der Heilıgenfeste,
INn der Eınladung ZUTr Miıtfeier der besonderen Marıen-Gottesdienste und Ma-

rienmonate der jeweıllıgen Schwesterkırche (z Akathıstos-Gottesdienste den
Freitagen der vorösterlichen Fastenzeıt, Maıandachten, Parakleseis-Gottesdienste 1m
August),

ın gemeinsamen Wallfahrten Muttergottesikonen und Marıenkırchen be1l-
der Kırchen (z Muttergottes-Ikone 1n der en Kapelle Regensburg, Muttergot-
tes-Ikone ın der St Andreaskırche VON Düsseldorf, Muttergottes-Gnadenkapelle in
Altötting, Muttergottes-Ikone VvVOonNn der immerwährenden In Redemto-
ristenklöstern oder Pfarrkırchen, one ZUE: reimal wunderbaren Multter 1M ünster
VON Ingolstadt),

In eıner gemeınsamen Wallfahrt 1n dıe Helena-Stadt JE
1n einer gemeınsamen Wallfahrt nach Ellwangen ZUI Erinnerung dıe (Ge-

fangenschaft des eılıgen Methodios
Z a 1 diesen Gottesdiensten gehört auch die geistliıche Vorbereıtung, uUurc

Fasten

Hınzu kommen weıtere Veranstaltungen, dıe das 1Im Gottesdienst Gefelerte VOCI-

tıefen und einem größeren KreIls vermıiıtteln können,
gemeinsame Gedenkfeiern ZUrTr Erinnerung dıe ersten Glaubenszeugen und

Verkündıiger der Frohen Botschaft,
Würdigung geme1insamer Stadtpatrone (Z ın Düsseldorf: St Apollinarıs

VON Ravenna: in München St Kosmas und Damılan miıt ihren Reliquien In der St
Michaelskirche),

Symposıen, dıe be1l der Behandlung aktueller Öökumeniıscher Themen dıe Heili-
SCH und hre Verehrung einbeziehen.

Schliıeßlic besteht dıe Möglıchkeit, den (Gemeıinden und einzelnen Gläubigen An-
un Impulse anzubileten,

Vorträge oder Publıkationen über Heilıge, ihr LeDen, hre Verehrung und hre
Ikonen und Bılder,

Vorträge oder Publıkationen über spezifische Heilıgen-Texte, -Lieder und
Hymnen der jeweiligen Schwesterkirche (z Allerheıiligen-Litanel, Akathıstos-
Hymnus),

ökumenische Eıinkehrtage mıt Heiligenthemati (z über Heılıge und iıhr
ZeugnI1s für eın christliches Leben in Famaiuilıie, eruf, Gesellschaft und Staat),

karıtatıve Zusammenarbeıit zwıschen Pfarrgemeinden beıder Kırchen (Z in
Gestalt gemeinsamer vorweıhnachtlicher bzw adventlicher Wohltätigkeitsveranstal-
(ungen zugunsten Notleidender dem Patronat des eilıgen Nikolaus).
Dıe Verehrung der eılıgen vermag den Gläubigen beıder Kırchen dıe abe VCI-

mıitteln, einander noch näher kommen und sıch gegenselt1g noch mehr bere1-
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chern. Damlıt ist dıe Aufgabe verbunden, diese a be ankbar VON (jott anzunehmen.
Auf diesem Weg begleiten uns dıe eilıgen.


